
Engagement für den Erhalt der Jakobikirche: Mitglieder des För-
derkreises und Mitarbeiterinnen des Verkehrs- und Kulturamtes 
präsentieren das Jakobi-Siegel. Es ist im Verkehrsamt an der Wein-
gasse erhältlich. Der Erlös kommt der Sanierung zugute. 

Ein gutes Stück weiter 
Jakobikirche: Bisher wurden 56 334 Euro für die Sanierung gespendet 
VON MANFRED SCHAAKE   

ROTENBURG. Die Bausanierer 
und Denkmalpfleger rüsten 
ab. Nach etwa halbjähriger 
Bauzeit ist ein weiterer Bauab-
schnitt an der historischen Ja-
kobikirche in Rotenburg voll-
endet. Rechtzeitig zum Roten-
burger Weihnachtsmarkt - 4. 
bis 20. Dezember - ist das Ge-
rüst an der Breitenstraße ab-
gebaut worden. 

Am Turm bleibt das Gerüst 
stehen - deutliches Zeichen 
für den nächsten Bauab-
schnitt. Bei der Ausschreibung 
der Fassadensanierung für das 
Kirchenschiff habe man so 
günstige Ergebnisse erzielt, 
dass nun auch noch am unte-
ren Teil des Turmes - bis zur 
Dachtraufe - gearbeitet wer-
den könne. Das hat Pfarrer Mi-
chael Dorfschäfer dem Förder-
kreis Jakobikirche mitgeteilt. 

37 Mitglieder 
Dank der Initiativen des 

derzeit 37 Mitglieder zählen-
den Förderkreises wurden bis-
her 56 334 Euro gespendet, 
wie Pfarrer im Ruhestand 
Manfred Pontow berichtete. 
»Das ist fantastisch", sagte 
Pfarrer Dorfschäfer namens 
des Altstädter Kirchenvorstan-
des: „Der Förderkreis leistet 
ganz tolle Arbeit." 

Bewahren und gestalten Sie 
mit uns ein Stück Heimat. Un-
ter diesem Motto engagiert 
sich der Förderkreis und un-
terstützt die Sanierung des 
Gotteshauses - die verschlingt 
viel Geld. 

Gute Zusammenarbeit 
„Wir sind ein gutes Stück 

weitergekommen", lautet die 
positive Bilanz des Bau-Pfarr-
res. 150 000 Euro seien in die-
sem Jahr investiert worden. 
Dazu bekam die Kirche einen 
Zuschuss der Landesdenkmal  

pflege in Höhe von 75 000 
Euro. Die Zusammenarbeit 
mit dem Landesamt für Denk-
malpflege und dem Landeskir-
chenamt sei sehr gut. 

Am Turm geht's weiter 
„Wir möchten jetzt gern am 

Turm weiterarbeiten", sagt 
Dorfschäfer. Wobei man für 
den oberen Bereich noch auf 
die Zuschüsse wartet. Und 
wenn weiteres Geld fließt, soll 
die Fassade zum Marktplatz 
hin restauriert werden. 

Die Sanierung des Daches 

auf dem Kirchenschiff be-
zeichnet Dorfschärfer als ei-
nen Riesenbrocken: „Mal se-
hen, wie wir das dann stem-
men." Am Dach seien erst ein-
mal Notsicherungen ange-
bracht worden. Das sei eine 
Lösung „für ein bis zwei Jah-
re".. Die Eckstützpfeiler am 
Kirchenschiff seien wieder sta-
bil. 

Stabil ist nach den Worten 
Dorfschäfers auch der Glo-
ckenturm: „Der ist seit dem 
19. Jahrhundert nicht mehr 
schiefer geworden. Er neigt 
sich nicht mehr." 

„Der Förderkreis leistet 
ganz tolle Arbeit." 

MICHAEL DORFSCHÄFER 

Weitere Ziele der Kirchen-
sanierung, ganz abgesehen 
von der Innenrenovierung: 
Der Glang der fünf Glocken 
soll sich durch einen Holzglo-
ckenstuhl verbessern. Und 
auch das verstummte so ge-
nannte Kaffeeglöckchen soll 
wieder läutbar gemacht wer-
den. Aber das ist noch Zu-
kunftsmusik. 

Kontakt: Dekanat, Telefon 
06623/7368, Fax: 42587, E-
Mail:  info@jakobikirche-ro-
tenburg.de  

www.jakobikirche.de  
Fotos: Schaa ke 

Es ist inzwischen verschwunden. Am unteren Teil des Turmes bleibt es stehen - der nächste Bauabschnitt. 
Sanierung beendet: Die Fassade des Jakobi-Kirchenschiffs zur Breitenstraße hin ist fertig. Unser Foto entstand beim Abbau des Gerüstes. 
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